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} 5 ! Í X 
Cin Breslauiſches Brautpaar 
aus dem atem Jahrhunderte. 


e — — 


Wenn Sie doch, meine Leſer, eben ein Stuͤck vom 
Moden Journal, oder Fabriken-Journal, oder 
Monen- Magazin, oder von der eleganten Zeitung 
bey der Hand hätten, oder in einen Garten giengen, 
oder einer Trauung beywohnen koͤnnten, um ſelbſt 
eine Vergleichung mit dieſem Kupfer anzuſtellen! 
Wie das alles ſo ganz anders iſt! Grade das 
Gegentheil von der heutigen Mode. Das damahls 
Enge iſt heute weit, das Nette ſchlaff, das Eckigte 
rund, das Steife locker, das Glatte rauch, das 

Breite ſchmal, das Lange kurz, das Dicke duͤnn und 
fo wieder umgekehrt. Welches von beyden f choͤner 
ift? entſcheide wer da will. Man ſagt: was Mode 
iſt, ſey immer ſchoͤn. Natuͤrlicher iſt heute aller⸗ 
dings mancher Theil und manche Form der Tracht, 
beſonders der weiblichen. Wohlfeiler vielleicht 
auch, aber auch vergánglicher, mer 

ater Jahrgang. P Unter⸗ 
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unterdeſſen ſcheint es, als wenn das ewig’ E 


j ae Moden - Kad allmaͤhlig wieder in die alten 


Spuren einzugreifen anſtenge, und wer weiß, ob 
man nicht 1901 über unſre heutigen Brautpaare 
daſſelbe ſagen wird, was wir von dem hier abgebil⸗ 
deten ſagen? : 


Mahlerey und Bildhauerkunſt 
in den Breslauiſchen Kirchen. 
Fortſetzung.) 
IV. Die Kirche zum Namen Jeſu. 
Gleich links vom Eingange befindet ſich an einem 
Seiten⸗ Altar der h. Sebaſtian, von Herrn 


Krauſe in Frankenſtein gemahlt. Die Zeichnung 
iſt in der That vortreflich und die Farbengebung ſaf⸗ 


tig und lebhaft. Wer mehrere Darſtellungen dieſes 
Leidenden geſehen hat, wird eingeſtehen, daß der 


Ausdruck in dieſem Kopfe die meiſten von Seiten 


des Gemaͤßigten uͤbertrift. Die Geſchichte des Uns 


guo erzaͤhlt ein neueres Sa; 


Sebaftian, Roͤmiſchen Gebluͤs, ein Krieger, 
Schwur zu den Fahnen, die unſterblich lohnen, 
Den Märtprern wies er die lichten Kronen, 
Und mancher ward, von ihm ermuthigt, Sieger. 


: Oer Imperator hoͤrts ergrimmt. Betrüger! 
»So wilt du mir und unſern Göttern lohnen? 
Ergreift ihn augenblicklich Centurlonen! 
Als Wurfſpiel page eignen Sonar erlieg er! 


s Bom 
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Vom Pferd geriffen, aller Waffenzierde 


Entkleidet, ſieht er ſtill dem Kampf entgegen, 


An einen Baum mit Banden feſtgeſchlungen. 


Die Koͤcher leert nun grauſame Begierde: E 
Doch fo viel Pfeile kann bie Bruſt nicht hegen, 
Als von des Heilands Liebe ſie durchdrungen. 


Neben dem Heiligen iſt noch ein Gewapneter von 


hintenzu ſichtbar, der die Ruͤſtung Sebaſtians auf 
nimmt. Auch iſt der Verf. nicht, wie man in den 
meiſten Gemaͤhlden dieſer Scene: findet, mit Pfeilen 


allzu verſchwenderiſch geweſen: er hat uberall ein 


aͤſthetiſches Verhaͤltniß zu beobachten gewußt. 
: Gegenüber in einem febr edel und Geſchmackvoll 
angelegten Altare, (einem Werke unſers Echtler) 
ein großes Stuͤck, Judas Thaddaͤus, von eben⸗ 
demſelben Kuͤnſtler. Stellung und Miene des Heili⸗ 
gen unvergleichlich: auch die Engel herrliche Geſtal⸗ 
ten. Nur der vordere hat in ſeinem Geſichte etwas, 


ich moͤchte ſagen, zu Irdiſches, Bekanntes. Man 


glaubt, ſolch ein Geſicht ſchon hier und da geſehen zu 
haben. Die Faͤrbung iſt in dieſem Stuͤcke durchaus 
matter und luftiger gehalten, da die Scene mehr 
uͤberirdiſch iſt. Der Faltenwurf nicht aͤngſtlich, aber 
auch nicht ſteif, am beſten im Gewande des Heiligen. 
— Als ich dieß ſchon geſchrieben hatte, ſtieß ich auf 
folgendes Urtheil des Hrn. D. Kauſch uͤber pig 
Stuck, Nachr. von Clef. 273. 
Die Sanftheit ſeines Pinſels wetteifert mit Rhodes 
beſten Stuͤcken. Die Gruppirung iſt ganz vor⸗ 
treflich, die Zeichnung des Ganzen nicht nur vid) 
tig; ſondern auch febrer: der eine Fuß der Haupt⸗ 
figur febt in dieſer Hinſicht in Verwunderung: der 
P 2 ; Aus: 
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Ausdruck in dem Thaddaͤus ift edel, bie Engel ſind 
Ideale, wenn nicht der regelmaͤſſigen Schönheit, 


doch der, einnehmendften Anmuth. Tizians Ve⸗ 
nus hat freylich mehr Karnation, aber wie weit 
ſtaͤnde fie, wenn hier ein Vergleich Statt 


faͤnde, hinter dieſen Engelsphyſtognomien zuruͤck! 
Fuͤrwahr, der Liebhaber ift genoͤthiget, fich mit 


Gewalt loszureiſſen. Die große Zehe an dem fo 
ſchoͤn hervorſtehenden Fuß der Hauptfigur ſchien 
mir zu febr gerundet und mithin zu dick gerathen 
zu ſeyn, der linke Vorderarm hat vielleicht zu viel 
Schatten ac, ꝛc. ER RER .— $n. 
Judios axe (Wird fortgeſetzt.) 
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Strafe der langen Schleppen nnd 
hohen Federn. : 


In eine Kirche zu Maynz, erzähle Peter Ange: 
linus Gazee in feinen geiſtlichen Erholungen x 642, 
kam einff während des Hochamts eine ‚prächtig ges 
putzte Dame, die fo viel Aufſehen durch ihre lange 


Schleppe und hohen Federn machte, daß alle Anwe⸗ 


ſende in der Andacht geſtoͤhrt wurden. Der Prieſter, 
darüber zornig, beſchließt, ein Exempel zu ſtatuiren. 
Er bethet einige Augenblicke, und im Hui wimmeln 
unter dem Rocke der Dame zahlloſe Maͤuſe, Ratten 
und kleine Teufel hervor, die luſtig auf der langen 


Schleppe herumhuͤpfen und in muntern Spruͤngen 


bald auf den Federbuſch hinauf bald wieder herunter 
gleiten. Die Dame ſchaudert zuſammen, ſchuͤttelt 
Rock und Kopf, ſchreyt wie beſeſſen — aber verge⸗ 


bens. x 
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bens. Endlich beginnt der Prieſter: Ihr ſeht hier, 
wie Gott bie Sünde der Hoffart ſtraft, ſehet jetzt 
auch die Kraft des geweihten Waſſers. Hiermit be⸗ 
fprengt er die Dame, und fefe, der holliſche Schwarm 
iſt davon, doch mit Hinterlaſſung des gewoͤhnlichen 
Geſtankes. Die Dame bereute ihre Suͤnden, und 
beſchnitt Rock und Kopfputz ſo knapp, daß ihnen kein 
Teufel mehr etwas anhaben konnte. 

Lieber Himmel, ſetzt P. Angelin hinzu, wenn 
eine bloße Schleppe ſo viel Teufel faßte, wie viele 
muͤſſen nicht erſt in dem Gehirnkaſten ſolcher hoffaͤrti⸗ 
ger Weibsbilder ſtecken! Ach die Bedauernswuͤrdi⸗ 
gen! Sie tragen auf ihrem Kopfe ſo viel Schlangen, i 
als falſche Haare: ihre Augenbraunen find nicht mit 
fabelhaften Liebesgoͤttern, ſondern mit jungen Teufeln 
beſetzt, und auf ihrer Zunge ſchwaͤrmen die Plapper⸗ 
geiſter aller Papageyen von Peru und Mexiko. Wie 
wuͤrden die Maͤnner ſtutzen, wenn der liebe Gott 
machte, daß ſie alle dieſe entſetzliche Dinge ſehen 
koͤnnten! Wie ſchnell wuͤrden ſich ihre vermeynten 
Venuſſen und Grazien in Meduſen und Furien ver⸗ 
wandeln! Indeſſen bitte i5 d baf, Dag nie oe 
ſchehen migel: ; 


jl ` y a 
17 om iri map, ow c 


Die Sefundguellen in der Grafſchaft Glaz. 
hebe aus einem noch ungedruckten Gedichte: 
| Die Glaziade.) 
Edlere Duellen voll heilender Kraft entrieſeln 
im Aufgang 
Dort den Bergen des Lands sh bort ben Hügeln 
e TAT (3 


nd, 
Landeck, 
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Landeck, deinen Felſen e Gedeihen 


' und Staͤrkung 
Denen, die mit dem a die fechen Gliebet 
enetzen. 
Dort wo die Goͤttin oe Tags zuerſt beleuchtet 
die Berge 
Glazia' 8, ſormt fi fid) ein Thal: ein Zug von Berz 
gen zur rechten — 


Wildes Gehoͤlß verdeckt am Gipfel Ruinen der 


Vorzeit — 
Wellengeſtaltete Huͤgel zur 1 mit Saaten 


bela 
Beinen das Selfenbeienste 1 der rauſchen⸗ 
tela 
Wo der Huͤgel ſich fmit Ur unb buf» 
eien 
Bo: das Wäldchen d pe Saͤngerchore d der 


üfte, 
“Bo balfamifcher Hauch die fremden Bluͤthen um⸗ 
attert, 
Dort iſt der heilige Sitz der Nymphe mit gräns 
lichen Locken. 


Sey mir gegruͤßt vor allen zuerſt, geprieſene Rais! 


Gabſt du nicht einſt mit e der Kiz 
em, 
s er zu ſiechen rion, “Doge's Schaale zu 


Darum verherrlichte P uL oe Pfleger, und 
du 


Statt der ſumpfichten da ein Sibut am Bette 


iela, 
Baute den Tempel im Sannengedife ant rauſchen⸗ 
n. Waldſtrom, 
Und beſuchte dich oft, und ba seagate bir Opfer des 


Deinem herrlichen en — aud), fchöne 


owa 
Heilende Aue 2 du ſpendeſt ſie gern dem klagen⸗ 
den Siechling Rab 

a 


e 


| 23% 


Nah und fern. Doch beffer, es fommt der 
Kranke zur Quelle, 
Aus dem (i lbernen Tus die goldne, Geſundheit 
u ſchoͤpfen. | 


Dort wo murmelnde Quellen zu pubert. mit 
Heilſtoff aefáttigt, - 

Sprudeln im Torffeld hervor, da [wohnen bie 

Nymphen von Reinerz. 

Sie bereiten in Hügeln een, ic den heilenden 


Welchen, mit Milche demi t. die Kunſt dem 
Siechen kredenzet. 
Euch gebuͤhret, ihr Holden, nicht minderer Ruhm, 
; i euch verherrlicht 
Manches Maͤdchen, die euch mit bleichen Wan⸗ 
gen ſich nahte, F 
Mandje Frau von Lucinen gehabt, Ment wuͤthen⸗ 
der tſchmerz 
Oder Kolik den Koͤrper 1 entan der reizbare 
Schwaͤchling — 
Eilet, o eilet zum ſchlaͤngelnden Bach, zum brau⸗ 
ſenden Heilquell, 
Eilet ins duftende Thal der holden Najaden von 
Reinerz! 


: Am Gefchatteten Rand th de Niſſa rieſelt fo 
Einſam im Wieſenthal in fangen Aue Ge⸗ 


Still und ſonder Sin brete bie Duele 
r dem Nachbar 
Ihren belebenden Trunk. So giebt bet Forſcher 
des Wahren, 
Wenn er den Weg zum Gluͤck des Menſchenge— 
ſchlechtes erkundet, 
Nützlich und ohne Geraͤuſch dem Suchenden Lehr - 
ren und Weiſung, 
Laß 
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faf noch deine Wohnung uns ſchaun, im 

; Gige ber Anmuth 
Wilmsdorfs gepriefener Duell! Der engenben 
i Mauer entflohen i 
Wallet der Staͤdter zu dir, dein ſilbernes Naß 

= mit Lyaͤens 

Purpurſafte zu miſchen im froͤlich ſchaͤumenden 
i ; Becher. = 


Schwelldorf und Heyd' und Wallis⸗ 

furtb und ihr uͤbrigen alle, 

Die mein Geſang nicht nennt, ihr ſeyd nicht gleich 
„ an Gehalte, = 

Aber wie Töchter fuͤrwahr von Einer Mutter 
: : euch ahnlich, = ; 
nn. 


Anmerkungen. 


Edlere Quellen — unmittelbar vorher war von den 
gemeinen Fluͤſſen und Baͤchen die Rede. $ 
Der Könige Grbftem — Friedrich IL bediente fid des 
Landecker Bades. $ 3 
Darum verherrlihte dich — Die Anſtalten, die der 

allverehrte Gehl. Miniſter Graf von Hoym hat machen 
laſſen. S. Mogalla über Landeck. RET ve 
Welchen mit Mil che gemiſcht — Die Molkenkur. 
S. Doctor Blottners Leitfaden für die, welche fich der 
Molken unb Gefundquefen zu Kudowa und Reinerz bes 
dienen wollen. Gfag 180r. 
fucina, — die Göttin der Geburthen. 
Schwelldorf — font Schwedelndorf. 


Anmerkung des Herausg. Die vorſtehende Probe der 
Glaziade wird unſere belefenen Lefer fonleich an die Gé- 
ſundbrunnen von Neubeck erinnert haben, deren 
Lektüre den Hen. Verf, zu dieſem poetiſchen Verſüche be⸗ 
geiſtert hat. Wir find überzeugt, daß, wenn der Verf. 
ſeine Glaziade mit einigen gut angebrachten Epiſoden 


Cs. B. Ritter unb Volksmährchen, Beſchreibungen von 


denkwürdigen Gebäuden, Sitten und Gebräuchen, auch 
wohl lehrreichen Betrachtungen) gehörig ausſtattet, fein 
Gedicht bie Aufmerkſamkeſt und den Benfall der Kenner 
erlangen wird. — Wir haben uns nur wenige Heran 
derungen in dieſer Probe erlaubt, ob Berbefferungen? 
mag der Hr. Verf, ſelbſt beurtheilen. ; 

Ueber 
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Ueber den Zuſtand der nach Kamtfchatka. und 
Sibirien verwieſenen Uebelthäͤtet. 


0 Beſchluß. ) 
{ 

Das einzige, was biefer harte Dienft den Ber- 
wieſenen einbringt, find einige Maaß Mehl, welche 
die Regierung ihnen bewilligt. Mehrere von den 
ungluͤcklichen Verbannten ſind verheyrathet und woh⸗ 
nen mit ihren Familien in halb zerſtoͤrten Huͤtten, 
welche am Ufer des Stroms zerſtreut ſtehen. Eines 
Tages, erzähle Herr von Leſſep in feiner Neife, 
noͤthigte mich der Regen, in einer von dieſen Woh⸗ 
nungen Schutz zu ſuchen, und ich waͤhlte die, welche 
noch das beſte Anſehen hatte. Aber als ich hinein⸗ 
trat, wäre ich von dem giftigen Geruche, der darin 
herrſchte, beynahe zu Boden geworfen worden, und 
ich habe gar keine Worte, das graͤßliche Elend, das 
ich hier fabe, zu ſchildern. Anſtatt in dieſer Woh⸗ 
nung Schutz zu finden, war ich nach Verlauf einer 
Viertelſtunde ganz durchnaͤßt; denn das Waſſer 
drang durch alle Ecken des Dachs Stromweiſe ein, 
und es war mir ders si pa in meinen Ba 
zu fegen. E 


Diefe Exilirten, die noch ganz ſo verderbt ſind, 
wie vor ihrer Verbannung, bringen ihre Feyerſtunden 
mit Jagd und Fiſcherey zu. Wenn ſich ein Schiff 
naͤhert, ſuchen ſie ſich immer durch die Flucht der be⸗ 
ſchwerlichen Arbeit zu entziehen, welche die Regierung 
ihnen auflegt. Dem Herrn von Leſſep ſelbſt ſpielten 
fic dieſen Streich mehr ue einmal; Wenn er an eine 

Gia- 
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Station kam, war von fünf ober ſechs Leuten, die 
zum Dienſte der Reiſenden beſtaͤndig in Bereitſchaft 
ſeyn ſollten, nicht ein einziger da; alle hatten ſich in 
den Wald gefluͤchtet, und ſeine Fuͤhrer von der vo⸗ 
rigen Station ſahen ſich N ihn auch noch 
n zu führen. > 


„Diesem Aufenthalte in Kamtſchatka if die Vers 
bannung nach Sibirien ganz aͤhnlich. Die hie⸗ 
her Verwieſenen, groͤßtentheils Ruſſen, naͤhren ſich 
ebenfalls von der Jagd und dem Fiſchfange, und 
ziehen zuweilen in großen Trupps bewaffnet in den 
Waͤldern herum. Aber allen iſt es unmoͤglich, aus 
dieſen ſchrecklichen Gegenden zu entfliehen. Der 
Weg nach China, deſſen unermeßliche Weite ſchon die 
Meiſten zuruͤckſchreckt, iſt von wilden raͤuberiſchen 
Voͤlkerſchaften beſetzt, welche einige kuͤhne Waghaͤlſe, 
die zu entfliehen unternahmen, pluͤnderten und er⸗ 
mordeten. Gelang es auch einmal einem kuͤhnen 
Abentheurer, dem berüchtigten Grafen Beniowski, 
in Kamtſchatka eine Empoͤrung der Verwieſenen zu > 
Stande zu bringen, fich eines Schiffes zu bemaͤchti⸗ 
gen, und uͤber China nach Europa zuruͤckzukehren, 
fo war doch dieſes Unternehmen von fo vielen gluͤck⸗ 
lichen Zufaͤllen begleitet, war von ſo vielen verun⸗ 
gluͤckten das einzige gluͤckliche, daß keiner von den 
in diefe Wuͤſten Verbannten, darauf eine Hoffnung 
gründen kann, von dort zu entfliehen und Europa 
ke cd mios zu ew 
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Vaccinopoce ge. 
Carmen macaronicum 0 de Poceis vaccarum 
quae hodie in Menschos, Mannos et Weibras 


transimpfuntur. Nemini ad Liebum et Lei- 
dum. Auctore Lazaro Pustulario. 


Ich habe, ſchreibt der Verfaſſer dieſes ſcherzhaf⸗ 
ten Gedichts, weder fuͤr noch wider die Kuhpocken 
ſprechen wollen, ſondern blos den Gedanken einiger 
Gegner: daß man durch Einimpfung thieriſcher 
Krankheiten auch thieriſche Natur uͤberhaupt in die 
Menſchen uͤbertragen und die Menſchen auf dieſe Art 
gewiſſermaſſen verthieren koͤnne, zu einem mate 
; Launer, 

Wir geben hier ein kleines Stile zum Delon. 
her Schmarrius, der Held des ‚Stückes, hat fih 
die Kuhpocken einimpfen laſſen up up. 
Aber was erfolgt? 


Lammum qui fnerat, fit wildus, merkliciter- 
Z que 

Boesior, et quaelit Gattam Leutosque, 3 
W 

Ausstossens Klagas : ; fugit heu! Sanfimuthia 
; longe. : 

Mur rit et in Tago, fluchat sub tempore Nacht, 

Freundos et Fremdos anschnarchat, grobior 


omni 

'"Baccigero : resonant Flegli Schlinglique per 
aedes 

Schmarri, qui nullum. Schmáhwortum-nove- : 
rat olim. 


Ecce ^ 


*) Ueber das . Makaroniſch fi iche das ate St. dieſes 
Jahrgangs S. 3 


236 


“Ecce libros, etiam nec non Journalia frischa, 
Modae et Eunomiam | cum Crono, Mercuri- 
M y umque ; 
Tentschensem, werft sub Tischum, atque 
ipsa Novella 
-i Galantis mundi spernit, Referendariumque 
Breslensem et Slesias Blaettras, cunctosque 
Calendros ` : 
Musarum, Almanacos omnes,- Taschaeque li- 
bellos. i 


Diese ſchnelle Veraͤnderung erregt een eu 
ſtaunen: 


Verwundrunt se omnes, nec quod sit Schmar- 
1 ^ mius idem, 

| reden Verwandti cum Freundis, TET tota 

Non credit. 


Seine Frau erkundigt fic) bey einem Arzte nad) der 
möglichen Urſache einer ſolchen Veranderung. Dies 
fer, ein Feind der Kuhpocken, verfi ichert ihr, daß 
dieß eine Folge dieſer Impfung ſey. 


ds Saepius in terra Menschi mutantur in Ochsos, 
Kälbros et Wolfos rapidos: Schweinosque 
videbis ' 
Non paucos. | Seelas Graeci docuere migran- 
tes. ‘ 
puce fnit, quondam nosti ; Zigeunera cunctos 
a Hoteis Menschos. 


Und fo fbit et cine Menge dpi: Serata 
X an: i 
Sic quoque vaccarum poecae Triebosque ma- 
losque 
Menschis dilassimt mores, Rindyiehia quales 
ACERS suos. : 
Die 
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Die Frau findet das febr nativlich im Ganzen, wie⸗ 
wohl ſie gegen einzelne Punkte manches einwendet. 
Aber ſie findet bald Gelegenheit, von der Idee des 
Arztes Gebrauch zu machen. Herr Schmarrius. 
ſpuͤrt ein gewaltiges Jucken über den Auge. 


Juccitat insane mihi frons in parte Sinistra, 
Jusbitar in dextra. Reibo: sed crescit in 


i i altum: > 
: Stirnae pars subito. Quid. fit mihi? cornua 
grossa : 
Wachsere per 2 video. Dulcissima 
Gatta, : 


Nonne vides Wündrum? | 


pem Schmarrius ſchoͤpft Verdacht gegen Bier Tree 

feiner Gattin, weil er gehört bat ES Fre 

1 

| Quod sint Hanrell, queis crescant Horna. Jer 
Hautam. 


Aber die güte m weiß fic) zu helfen. Das 
kommt von den Kuhpocken, ſagt ſie, dieſe allein 
find Schuld an dieſen Hoͤrnern, fie haben dir Rind? 
vieh⸗ Natur mitgetheilt. Deine übrigen Handlun⸗ 
gen beweiſen es alle. Verwuͤnſchungen Der Kuh⸗ 
pocken beſchlieſſen das Gedicht. 


: Sollten unfere Lefer die Mittheilung des Ganzen 
wüͤnſchen „ ſo koͤnnten wir es in kuͤnftigen Blaͤttern 
Stuͤckweiſe aufnehmen. Dieſe Gattung von Spaͤſ⸗ 
ſen wird in unſern Sage aut, Seltenheit. Eu 
Rc ; Feo 
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Hiſtoriſche und literariſche Anekdoten. 


"e 


"n Eine neue Art zu praͤſentiren. 


Der Abbé von Bois Robert gab ſich alle Muͤhe, 
ſeinen Neffen, einen jungen Geiſtlichen, dem Kardi⸗ 
nal Richelieu vorzuſtellen. Aber lange vergebens. 
Endlich hatte er einen Augenblick abgepaßt, wo der 
Kardinal im Garten ſpazierte. Allein die Begleiter 
draͤngten ſich auch hier ſo ſchnell und ſo dicht um den⸗ 
ſelben, daß der Abbs keine Moͤglichkeit ſah, heranzu⸗ 
kommen. Auf einmahl ergriff er den jungen Mann 


beym Arme und ſchleuderte ihn in das nicht tiefe 
Baſſin, neben welchem der Kardinal, ihm und dem 


Steffen: gegenüber, fit fand. Alles erſchrack. Der 
Kardinal rufte: was es gäbe, wer der Menſch fep? 
Es iſt mein Neffe, ſchrie Bois Robert, indeß der 
junge Mann triefend aus dem Baſſin hervorkroch, 
den ich Eure Eminenz hiermit vorſtelle und zu Gna⸗ 
den empfehle, er bedarf ſie ſehr. — Dieſe noch un⸗ 
erhoͤrte Art zu präfentiren. wirkte. Der Kardinal 


behielt ſich den jungen Mann feſt im Gedaͤchtniß und 


gab ihm eine febr gute Pfruͤnde. 


2. Chronoſtichiſche Künftelep. 
Eine der feltfamften chronoſtichiſchen Spielereyen, 


die mir vor einiger Zeit in die Haͤnde fiel, verdient : : 
wohl noch einmahl wieder ins Andenken gebracht zu 


werden. Mercurius et Apollo apud Tripodem, 


Hoc est variae supra currentem annum 1713 


curiosae politicae observationes, tum proble- 


matice propositae;-tunz «hronologice ex auto- 


ritate 


— 


| 
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ritate elassicorum poerarum. resolutae. Mer- 
curius interrogans, Apollo respondens. Ein 
Bogen in Folio. 

Merkur fragt zum Beyſpiel: Quid agit Eu- 


Zenit exereitus? Darauf antwortet Apollo mit 


Stellen aus dem ufan: Caesarls ag Men In Den- 
sos agItVr CVneos (überall die Jahrzahl 1713.) 
Merc. Quid. Anglia? 
Apollo. - SCInDItVr: IhCertV M, "aras 
M. Et populus Angliae quid? 
Ap. SeDuCtVs Mente 'renarrat prinCh-. 
pla. Horat. 
M, Quid cantat Polonia? MEUS 
Ap. "VVlt Ilbertas Mera DICI. Horat. - 
„ Quid cogitandum: de Gallico. pacis 
tractatu? . 
Ap. QVoD 8600 fate Bak. nec fingere 
soMnla possVnt. Claud. 
M. Servabitne Gallia hanc pacem? 
Ap. Ferre neC paceM ‘potest, seD Ine 
quleta rapitVr, . Sen. Theb. 
M. Unde ita? 
| Ap. ` AVDaCla, hInC teMerltare fen Vs. 
Sen. u. ſ. f. 


3. Gebeth für bie Tieffinnigen. 

In bem Engliſchen Kirchengebeth iſt eine Stelle, 
die verdient in alle Kirchengebether aufgenommen zu 
werden: Herr verleihe den Sieffinnigen Geduld, Zus 

verſicht und Troſt! Entferne die Anfechtungen, von 
denen ihr Geiſt umgeben iſt. Sende ihnen Ge⸗ 
legenheit zur Freude! um mache uns 
T ver⸗ 
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vertraglich, liebreich und duldſam ge⸗ 
gen ſie! «s dis 
Die letztern Charaden: r. Bergamotte. 


(Berg, Motte, mot, The.) 2. Felis, (Elis, lis, 
sile, is und is von eo. 


Charade nn. 

ov; Te Ein dreyſylbiges Wort. 
Die erfte Sylbe nennt, was Redner nie 
Entbehren koͤnnen, was bey Wahlen und 
Bey Urthelsſpruͤchen meiſt vorangeht. Sprich 
Die zweyte nur allein, ſo kommt der Name 
Von einem Mann ber grauen Vorzeit, dem 
Mit ſeinen Bruͤdern man die Voͤlker alle, 
Die jetzt noch ſind, verdanken will. Zugleich 
Mit meiner dritten nenn' ich dir den Ort, 
Den kleinen, der der groͤſten Dichterin 
Der neuſten Zeit das Daſeyn gab, und auch 
Ein Werkzeug vieler Kuͤnſtler und Gewerke, 
Das nie im Stillen ſeine Dienſte thut. 
Mein Ganzes hilft zu ſchoͤnen Harmonien. 


E EUR e N ve 
2. Ein dreyſylbiges. > 
Unzertheilt bin ich ein Arzeneymittel und der 
Beſtandtheil eines Zerſtoͤhrungsmittels, und gehoͤre 
zu der Klaſſe, die meine erſte Sylbe lateiniſch nennt. 
Die zweyte Sylbe ſpricht einen Buchſtaben aus, die 
dritte eine lateiniſche Anzahl: beyde zuſammen ei⸗ 
nen Namen, bey dem man geneigt iſt, an Albern⸗ 
heit und Dummheit zu denken, warum? weiß ich 
nicht. B H5 i „men. 
TA — . — . — —— 
‚Diefer Erzähler nebſt dazu gehoͤrigem Kupfer wird 
alle Wochen in Breslau in der K. privil. Stadt⸗ 
buchdruckerey bey fel. Graſſes Erben und Barth 
ausgegeben und ift auf allen Koͤnigl. Poſt⸗ 
e aͤmtern zu haben. 


* 


